
Betreff: Joh 18, 28-40: Das Verhör und die Verurteilung durch Pilatus

Von: "Himmelsfreunde.de" <info@himmelsfreunde.de>

Datum: 13.12.2013 06:00

An: "info@adwords-texter.de" <info@adwords-texter.de>

Himmelsfreunde - der christliche Newsletter
vom Freitag, 13. Dezember 2013 

Liebe Himmelsfreunde,

fällt Ihnen beim heutigen Text auch diese ungeheure Heuchelei der Ankläger Jesu auf? 
Sie wollten sich nicht unrein machen, indem sie bei einem Heiden (dem Römer Pilatus) 
das Haus betreten. Schließlich wollten sie beim anstehenden Fest mitfeiern können. 
Aber mit dem Mord an Jesus, dem Wohltäter, der Heilung, Hoffnung und die 
Liebesbotschaft gebracht hatte und nicht einmal eine Sünde, also auch keineswegs ein 
todeswürdiges Verbrechen begangen hatte - da glaubten sie nicht, sich unrein zu 
machen. - Na dann: guten Appetit beim Festessen...

********************************************************************

DAS EVANGELIUM NACH JOHANNES
============================

Das Verhör und die Verurteilung durch Pilatus
---------------------------------------------

Von Kajaphas brachten sie Jesus zum Prätorium; es war früh am Morgen. Sie gingen 
nicht in das Gebäude hinein, um nicht unrein zu werden, sondern das Paschalamm essen 
zu können. Deshalb kam Pilatus zu ihnen heraus und fragte: Welche Anklage erhebt ihr 
gegen diesen Menschen? Sie antworteten ihm: Wenn er kein Übeltäter wäre, hätten wir 
ihn dir nicht ausgeliefert. Pilatus sagte zu ihnen: Nehmt ihr ihn doch und richtet 
ihn nach eurem Gesetz! Die Juden antworteten ihm: Uns ist es nicht gestattet, jemand 
hinzurichten. So sollte sich das Wort Jesu erfüllen, mit dem er angedeutet hatte, 
auf welche Weise er sterben werde. Pilatus ging wieder in das Prätorium hinein, ließ 
Jesus rufen und fragte ihn: Bist du der König der Juden? Jesus antwortete: Sagst du 
das von dir aus, oder haben es dir andere über mich gesagt? Pilatus entgegnete: Bin 
ich denn ein Jude? Dein eigenes Volk und die Hohenpriester haben dich an mich 
ausgeliefert. Was hast du getan? Jesus antwortete: Mein Köni
 gtum
ist nicht von dieser Welt. Wenn es von dieser Welt wäre, würden meine Leute kämpfen, 
damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde. Aber mein Königtum ist nicht von hier. 
Pilatus sagte zu ihm: Also bist du doch ein König? Jesus antwortete: Du sagst es, 
ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt gekommen, dass ich für 
die Wahrheit Zeugnis ablege. Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme. 
Pilatus sagte zu ihm: Was ist Wahrheit?

Nachdem er das gesagt hatte, ging er wieder zu den Juden hinaus und sagte zu ihnen: 
Ich finde keinen Grund, ihn zu verurteilen. Ihr seid gewohnt, dass ich euch am 
Paschafest einen Gefangenen freilasse. Wollt ihr also, dass ich euch den König der 
Juden freilasse? Da schrien sie wieder: Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas 
aber war ein Straßenräuber.

Johannes 18, 28-40

********************************************************************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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